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Kurzübersicht
Impfen: Beim Impfthema scheiden sich die Geister. Wieviel impfen ist sinnvoll? Muss ich 
überhaupt impfen? Wieviel kann vielleicht schädlich sein? Sie als Hundebesitzer sind ge-
fragt, sich vollumfänglich zu informieren, sowie Pro und Kontra abzuwägen. 
Rasseübergreifend kann man immer wieder Impfreaktionen beobachten. Dazu zählen Re-
aktionen, die unmittelbar nach der Impfung auftreten, aber auch verzögerte Impfreaktio-
nen sind an dieser Stelle zu erwähnen. Auch Erkrankungen von ungeimpften Hunden sind 
immer wieder ein Thema in den Tierarztpraxen. Die gängigste Impfung, neben dem Schutz 
gegen Tollwut ist SHPPi (Staupe, Hepatitis, Parvovirose, Zwingerhusten). Einige impfen dazu 
noch L4 (Leptospirose), wobei diese Komponente häufig kontrovers diskutiert wird.  Auch 
die Möglichkeit der Titerbestimmung werden wir ansprechen. 

Ernährung: Im Kapitel Ernährung werden wir die verschiedenen Futtermittel genauer unter 
die Lupe nehmen. Wir erarbeiten die Vor- und Nachteile der einzelnen Möglichkeiten und 
gehen auf den Bedarf der Welpen ein. Grundsätzlich ist zu sagen, dass es sinnvoll sein 
kann, das gewohnte Futter weiter zu füttern. Mäkelt der Welpe, kommt das Futter nach 
5 Minuten Unachtsamkeit des Hundes weg. Wenn man merkt, dass regelmäßig Futter im 
Napf bleibt, kann die Menge reduziert werden. 

Inividuelle Fütterungsempfehlung meines Züchters: 

Mittel gegen Flöhe, Zecken/Parasiten: Herkömmliche sogenannte „Spot ons“ könnte man 
mit Kokosöl und/oder Schwarzkümmelöl ersetzten, sofern der Hund darauf  „anspringt“. 
Spot ons enthalten Nervengifte und können dem Hund in gewissen Mengen Schaden zufü-
gen. Deshalb ist an dieser Stelle genau abzuwägen. Mehr dazu in der Mappe. 

Kastration: Eine Kastration aus Bequemlichkeit 
oder aufgrund von Erziehungsdefiziten ist ver-
boten! Kastrieren bei einem echten medizini-
schen Grund wie z.B. Gebärmutterentzündung 
oder Prostatavergrößerung, und in Absprache 
mit Ihrem Tierarzt kann sinnvoll sein. Junghun-
de können in der Pubertät einen gesteigerten 
Sexualtrieb haben. Hierfür gibt es homöopa-
thische Mittel und gewisse Erziehungsrichtli-
nien, um ihnen über die „Liebesphase“ hinweg 
zu helfen. 

Platz für Notizen
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Zahnwechsel: Mit ca. dem 3.-4. Monat setzt der Zahnwechsel ein. 
Die Milchzähne (28 Stück) fallen nacheinander aus und Ihr Welpe bekommt sein bleiben-
des Gebiss (42 Zähne). Mit dem 7.-8. Monat sollte der Zahnwechsel abgeschlossen sein. Der 
Welpe verspürt in dieser Zeit vermehrt den Drang zu kauen. Das ist auch zwingend not-
wendig um die Zähne zu lockern. Bieten Sie Ihrem Welpen genügend Kauartikel an, damit 
die Möbel verschont bleiben. 

Das Milchzahngebiss des Welpen hat  28  Zähne!  Nach dem  Zahnwechsel soll-
te Ihr Hund 42 bleibende Zähne besitzen und die Milchzähne sollten alle ausge-
fallen sein. Bitte kontrollieren Sie das Gebiss regelmäßig auf Fehlstellungen. Soll-
ten die bleibenden Zähne direkt neben den Milchzähnen heraus wachsen, ohne 
dass diese ausfallen, so ist es notwendig, einen Tierarzt hinzu zu ziehen. Bleiben die 
Milchzähne und behindern die Entwicklung der Bleibenden, kann es im schlimms-
ten Fall zu Fehlstellungen kommen, die das Fressen erschweren oder unmög-
lich machen. Werden sogenannte persistierende Milchzähne frühzeitig gezogen, 
können sich die Bleibenden  ohne Probleme in die gewünschte Position schieben.

Hohe Temperaturen im Sommer: Bitte lassen Sie Ihren Hund nicht alleine im Auto. Schon 
eine geringe Außentemperatur bzw. direkte Sonneneinstrahlung kann den Hund innerhalb 
von Minuten umbringen! Auch ein Schattenplatz ist gefährlich! Autos erhitzen sich im In-
nenraum sehr schnell. 

Diebstahl: Sie holen sich einen Rassehund, der bei Dieben unter Umständen sehr beliebt ist. 
Binden Sie deshalb Ihren Hund niemals vor dem Supermarkt an. Kriminelle Banden ver-
schleppen Welpen oder erwachsene Hunde, um sie als „Zuchtmaschinen“ zu benutzen. 

Rassespezifische Erkrankungen: Es gibt verschiedene rassespezifischen Erkrankungen. Da-
mit wir weiterhin eine gute Zuchtauswahl treffen können, ist eine gesundheitliche Kontrolle 
der Nachzucht äußerst wichtig. 

Radfahren und Ausdauersport: Bevor der Hund das erste Jahr vollendet hat, sollte er nicht 
dauerhaft am Rad mitlaufen und auch kein Agility bzw. andere gelekbelastende Sportar-
ten betreiben. Auch mehrmaliges und tägliches Treppensteigen sollte vermieden werden. 
Man kann den Hund sicherlich mit diesen alltäglichen Dingen vertraut machen. Das ist für 
die Sozialisierung sogar wichtig, damit sich der Hund später die Treppen auch laufen traut. 
Aber alles in einem gewissen Maße und mit Hilfestellung.

Die Pubertät: 
Bei Hündinnen kann es vorkommen, dass der Zyklus am Anfang unregelmäßig ist oder die 
Läufigkeitsintervalle zu kurz/zu lang sind. Dies sollte sich bis zum 2. Lebensjahr normalisiert 
haben. Sie können die Hündin hier auch homöopathisch unterstützen. Eine Scheinträchtig-
keit kann vorkommen, ist keine Krankheit und für ein funktionierendes Rudel wichtig, um 
die Welpen bestmöglich zu versorgen. Wenn keine Welpen vorhanden sind, sollte man auf 
das Gesäuge achten, damit kein Milchstau entsteht. Die Symptome einer Scheinträchtig-
keit klingen in den meisten Fällen innerhalb von drei Wochen ohne Behandlung ab. Be-
schäftigen Sie Ihre Hündin in dieser Phase mehr und achten Sie darauf, dass sie nicht mehr  
zu fressen bekommt als sonst. Sie können das Futter eher etwas reduzieren. Das wirkt der 
Milchbildung entgegen. Sparen Sie außerdem das Gesäuge beim Streicheln aus, damit der 
Milchfluss nicht angeregt wird.

Beim Rüden kann es sein, dass er in der Pubertät (oder sein ganzes Leben lang) mit einem 
Vorhautkatarrh zu tun hat. Solange die Absonderung geruchslos ist und der Hund sonst 
keine Auffälligkeiten zeigt, ist alles im grünen Bereich. Man könnte ihn mit regelmäßigen 
Vorhautspülungen unterstützen. Sollten im Leben des Hundes Krankheiten auftauchen, bit-
ten wir Sie, uns als Züchter darüber zu informieren. Wir wünschen allen Hündchen ein ganz 
langes Leben, trotzdem bitten wir Sie, uns auch nach dem Tod zu informieren. Es sind doch 
unsere Babys, die wir mit viel Liebe und Fürsorge groß gezogen haben. 

Wenn es anders kommt, als gedacht: Es passiert im Leben, dass sich die Umstände ändern 
und man sich mit dem Gedanken anfreunden muss, den Hund abzugeben. Sollte dieser Fall 
eintreten, rufen Sie uns bitte an. Wir haben Verständnis für viele Situationen die das Leben 
so mit sich bringt. Natürlich helfen wir ggf. bei einer Vermittlung bzw. können den Hund 
unter Umständen vorübergehend in Pflege nehmen. Natürlich wünschen wir Ihnen von 
Herzen, dass Ihr Hund für immer bleiben kann. Doch wenn einmal etwas sein sollte, können 
Sie sich auf uns verlassen. Wir wünschen uns engen Kontakt mit Ihnen und freuen uns über 
jeden Anruf und jedes Foto das uns erreicht. Die häufigsten Erkrankungen meiner Rasse: 

Wenn Sie Ihren Hund untersucht haben, leiten Sie die Ergebnisse unbedingt an uns weiter. 

Notfall-Nummern: 

Notieren Sie sich hier alle Notfall-Nummern wie: Tierarzt, Notfallklinik, Züchter, Tierambu-
lanz, Tierheilpraktiker oder speziell für Ihren Hund wichtige Nummern wie Betreuungsstätte 
oder Hundeschule. 




